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Der Apotheker.

„7

Dem Apotheker ist es lieb, wenn dir der Arzt recht viel verschrieb.

Daß du es einnimmst nicht allein, ihm ist's auch lieb, nimmt er was ein.

Todesanzeige.

Das Muster ehelicher Zärtlichkeit, das Weib,
wie es sein sollte und noch keineswegs gewesen

ift, die holde Gattin ift nicht mehr. Sie starb
an den Folgen der unerforschlichen Wege der
Vorsehung im noch nicht einmal vollendeten 59.
Lebensjahre. Es giebt Leiden, von denen sich

die Begriffe keine Vorstellungen machen können,

zu denen gehört meine dahingeschiedene theure
Ehegenossin, deren Herzensgüte rücksichtslos und
deren Wandel ganz beispiellos war. Wer diesen

Verlust in seinem ganzen Abscheu zu würdigen
weiß, wird der Hingeschiedenen noch im Grabe
ein getreuer Kunde bleiben und die von ihr
betriebene Putzhandlung nicht im Stiche lassen, da
ich diese mit vier jungen Putzmamsells
fortbetreiben werde.
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